
Das Semesterticket ist der
treue Begleiter der Studie-
renden an der Jade Hoch-
schule. Vorteile, Nachteile
und ein kurzer Blick in die
Zukunft.
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Niedersachsen hat im Sep-
tember gewählt: jade.im-
puls geht auf Tuchfühlung
mit den neuen und alten
Oberhäuptern der Hoch-
schulstädte und fragt nach.
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Viel Wirbel um die Grün-
derbox. Die Mietverträge
sind gekündigt. Sitzen die
Existenzgründer bald auf
der Straße oder wird es Al-
ternativen geben?
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Glühwein – ein Genuss in
der Weihnachtszeit. Aber
welcher ist der Beste? Wir
haben verschiedene Sor-
ten getestet und einen le-
ckeren Gewinner gekürt.
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Wackelt die letzte Festung der Studienbeiträge?
Einsamer Standpunkt - Bislang halten Niedersachsen und Bayern am Bezahlstudium fest

S eit dem Wintersemes-
ter 2006/2007 zahlen

Studenten in Niedersach-
sen rund 500 Euro Stu-
dienbeiträge pro Semes-
ter. Dazu kommen Kosten
für sonstige Beiträge, das
Semesterticket und die Le-
benshaltung. Ist diese fi-
nanzielle Last tatsächlich
tragbar? Die Landeshoch-
schulkonferenz vertritt die-
se Auffassung mehrheit-
lich. Es gebe schließlich Sti-
pendien oder zinsgünstige
Darlehen, um das Studium
zu finanzieren.
Rüdiger Fischer, Presse-
sprecher des Ministeriums
für Wissenschaft und Kul-
tur, erklärt, warum die nie-
dersächsische Landesre-
gierung sich ebenfalls für
den Erhalt von Studien-
beiträgen ausspricht. „In
der aktuellen Diskussion
um die Rechtfertigung der
Abschaffung der Studien-
beiträge in anderen Bun-
desländern zeigt sich, dass
eine Ersetzung der Beiträ-
ge durch Steuergelder zu
deutlichen Einschnitten bei
der Qualität der Lehre
führt“, so Fischer.Was aber
zeichnet die Qualität der
Lehre aus? Wofür ver-
wendet beispielsweise die
Jade Hochschule Wil-
helmshaven die Beiträge?
Bei 3817 Studenten ste-
hen der Jade Hochschule
jedes Semester geschätzte

1,9 Millionen Euro aus Stu-
dienbeiträgen zur Verfü-
gung. 60 Prozent dieses
Geldes geht an die fünf
Fachbereiche, die das Geld
untereinander aufteilen
und für verschiedene Ziele
verwenden. Der Fachbe-
reich Management, Infor-
mation und Technologie
investierte im Sommerse-
mester 2011 beispielswei-
se rund 64.750 Euro für die
Vergabe von Stipendien

und 18.170 Euro für die
Einstellung studentischer
Hilfskräfte. Der Fachbe-
reich Wirtschaft verwen-
dete im Sommer- undWin-
tersemester 2011/2012
insgesamt rund 100.000
Euro für Tutorien, Exkur-
sionen und Gastvorträge.
Die übrigen 40 Prozent der
Studienbeiträge fließen in
hochschulübergreifende
Projekte wie zum Beispiel
die Erweiterung derWLAN-
Infrastruktur an allen Stu-
dienorten der Jade Hoch-
schule oder die Bestands-
aktualisierung der Biblio-
theken. Sollte die Gebüh-
renpflicht also weiterhin
bestehen? Die Landes-
ASten-Konferenz (LAK)
Niedersachsen spricht sich
für die Abschaffung von
Bildungsgebühren jegli-
cher Art aus. In einem of-

fenen Brief an Wissen-
schaftsministerin Johanna
Wanka heißt es: „Studie-
rende und deren Familien
werden durch Studienge-
bühren massiv belastet,
Studienabbrüche durch Fi-
nanzierungsprobleme
nehmen deutlich zu, und
oftmals wird wegen der fi-
nanziellen Unwägbarkei-
ten erst gar kein Studium
aufgenommen.“ Im Ok-
tober startete die LAK des-
wegen eine Unterschrif-
tenkampagne gegen die
Gebührenpflicht. Hiermit
will sie deutlich machen,
wie wenig Studiengebüh-

ren unter Studenten ak-
zeptiert sind. Die SPD-
Landtagsfraktion unter-
stützt diese Kampagne:
„Wir teilen die Ansicht der
LAK, dass Studiengebüh-
ren sozial selektiv wirken

und deshalb abgeschafft
gehören. Studiengebüh-
ren sind in Deutschland of-
fensichtlich gescheitert“,
erklärt die hochschulpoli-
tische Sprecherin der
Landtags-SPD, Gabriele
Andretta. Mit dem Erhalt
der Gebührenpflicht wür-

den CDU sowie die FDP kla-
re Wettbewerbsnachteile
für den Hochschulstandort
Niedersachsen in Kauf
nehmen. Der bisherige
SPD-Landesvorsitzende
Olaf Lies verkündet in ei-
ner Pressemitteilung, dass
Niedersachsen 2013 unter
einer SPD-geführten Re-
gierung das nächste Land
sein werde, das seine Stu-
diengebühren abschafft.
Ob die SPD die Wahl ge-
winnt und es tatsächlich zu
deutlichen Einschnitten in
der Qualität der Lehre
kommt, wird sich zeigen...
Sira Schmidt

Eine klare Ansage: Viele Studenten fordern, dass sie für ihre Bildung nicht zahlen müssen.
Foto: Karin Janwlecke, Karolin Michel

Wofür werden die
Gelder verwendet?

Gibt es bald keine Stu-
diengebühren mehr?



Ein halbes Jahr quer durchs Land für 112,92 Euro
Das Semesterticket der Jade Hochschule bringt viele Vorteile und nur wenige Nachteile mit sich

S tudierende haben es
gut. Von der Haustür

in Wilhelmshaven mit dem
Bus der Stadtwerke zum
Bahnhof, mit dem Zug der
Nordwestbahn nach Ol-
denburg, mit dem Regio-
nalexpress der Bahn nach
Bremen und dort mit der
Straßenbahn der Bremer
Straßenbahn AG zum Flug-
hafen. Das alles kostet kei-
nen Cent extra. Diese Ver-
kehrsgesellschaften und
viele andere werden aus
den Mitteln bezahlt, die
durch die Semesterticket-
gebühr eingenommen
werden. 112,92 Euro kos-
tet das Semesterticket pro
Halbjahr. Das sind 18,82
Euro im Monat. Zum Ver-
gleich: Ein gültiges Nie-
dersachsenticket für nur
einen Tag kostet 21 Euro.
Zu diesem Preis kann das
Semesterticket allerdings
nur existieren, wenn alle
Studierenden in den Topf
einzahlen. Ein Semester-
ticket auf freiwilliger Basis
wäre erheblich teurer.

Dennoch ist die Rücker-
stattung der Semester-
ticketgebühr in einigen Fäl-
len möglich. Wer ins Pra-
xissemester geht, kann
einen Antrag einreichen
und bekommt das Geld zu-
rück. „Besonders in Els-
fleth ist dies der Haupt-

grund für Rückerstattun-
gen, da dort viele Studen-
ten des Nautikstudiums
mehrere Semester auf See
verbringen“, erklärt Alex-
andra Wegener, die im Se-
mesterticketbüro in Wil-
helmshaven die Anträge
bearbeitet. Dasselbe Pro-
zedere durchläuft, wer ein
Auslandssemester einlegt.
Wer allerdings ein Ur-
laubssemester plant,
braucht die Gebühr seit
diesem Jahr gar nicht erst
zu bezahlen. Ein kleiner Bü-
rokratieabbau.
Ursprünglich wurde das
Semesterticket vom AStA
der Uni Oldenburg sowie

dem AStA der Hochschule
Bremen zusammen mit
dem Verkehrsverbund Bre-
men Niedersachsen (VBN)
gegründet. Die Jade Hoch-
schule, damals noch die
Fachhochschule OOW, ist
nach der Zustimmung des
Studierendenparlaments
im Wintersemester 03/04
beigetreten. Zuvor gab es

ein separates Semester-
ticket, welches zum Bei-
spiel in Wilhelmshaven nur
für die Stadtbusse und ein-
zelne regionale Buslinien
des Verkehrsverbunds Ems
Jade (VEJ) gültig war. Mit
Einführung des neuen
Tickets erhielten die Stu-
dierenden eine neue Mo-
bilität, die zuvor zu diesem
Preis nicht möglich war.
„Ökologische Gründe für
die Einführung des Tickets
gab es seitens des AStA der
Uni Oldenburg auch“, er-
zählt Joern Christoph, der
das Semesterticketreferat
der Jade Hochschule lange

geleitet hat. „Die Zahl der
Beförderungsfälle ist trotz
zeitweise gesunkener Stu-
dierendenzahlen spürbar
angestiegen.“ Viele Auto
fahrende Studierende sind
auf öffentliche Verkehrs-
mittel umgestiegen. Re-
gelmäßige Befragungen
dazu gibt es in Oldenburg.
Doch es gibt auch kleine
Rückschritte. Bis zum Som-
mersemester 2010 war die
Fahrt in den VBN-PLUS-
Sammeltaxis, die am spä-
ten Abend die Buslinien in

Wilhelmshaven ersetzen,
für Studenten kostenfrei.
Aufgrund geringer Fahr-
gastzahlen kostet die Fahrt
seit Ende 2010 einen Euro
extra. „Die Gebühr ist ein-
geführt worden, damit der
Linienbetrieb abends nicht
vollständig eingestellt
wird“, erklärt Joern Chri-
stoph. Wenn man alle be-
teiligten ASten an einen
Tisch bekomme und einen
Forderungskatalog erstel-
le, könne man dies aller-
dings nachverhandeln.
Das mit dem Semester-
ticket benutzbare Stre-
ckennetz hingegen ist in
den letzten Jahren stetig
gewachsen. Auch gab und
gibt esweitere Ideen zur Er-
weiterung. So wurde über
eine Nutzung des Interci-
tys von Norddeich/Mole
nach Bremen bzw. nach
Rheine über Emden nach-
gedacht. Auch eine kos-
tenlose Fahrradmitnahme
in den Zügen ist bislang
nicht im Semesterticket in-
begriffen. Verglichen mit
anderen Hochschulen ist
das Semesterticket der Ja-
de Hochschule jedoch sehr
weitläufig einsetzbar und
überaus kostengünstig.
Jan Reuter
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Die Nutzung des ÖPNV nahm mit Einführung des Semestertickets deutlich zu.
Foto: Jan Reuter

Alle Studenten müssen
in den Topf einzahlen

Viele sind auf den ÖPNV
umgestiegen
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Angst vor der Durchfallquote
Welche Freiheiten haben Professoren bei Klausuren?

D er Notendurchschnitt
lag bei 4,2. Das ist

doch nicht normal”, meint
Studentin Eva (Name von
Redaktion geändert), die
mit 24 weiteren Kommili-
tonen im vergangenen Se-
mester durch eine Klausur
im Fachbereich MIT gefal-
len ist. Insgesamt hatten 44
Studierende an dieser
Klausur teilgenommen.
Besonders Fächer mit ho-
hen Durchfallquoten schü-
ren die Angst, im Studium
zu versagen. Die Ursachen
seien zu anspruchsvolle
Klausuren oder schlechter
Unterricht, heißt es etwa
unter den Studierenden.
„Durchfallquoten werden
nicht allein durch Klausu-
ren bestimmt, sondern
auch durch die Haltung der
Studierenden”, sagt hin-
gegen Dr. Ulrike Schleier,
Professorin für Statistik und
Mathematik an der Jade
Hochschule.„Einigeshängt
vom Selbstbild der Studie-
renden ab. Viele sagen sich
bereits vorab ‚Ich kann das

nicht’ und bauen eine in-
nere Blockade auf. Unsere
Aufgabe ist es, diese Blo-
ckaden zu brechen, ohne
die eigenen Ansprüche zu
senken.” Auch die unter-
schiedlichen schulischen
Voraussetzungen spielten
eine Rolle, ebenso wie die
hohen Ansprüche, die die
Studierenden an sich selbst
stellten.„Zuerkennen,dass
die eigenen Leistungen
nicht mehr so gut sind wie
in der Schule, ist bitter.
Auch das kann einem die
Kraft zum Lernen neh-
men”, so Schleier.
Aber welche inhaltlichen
Vorgaben für Vorlesungen
und Klausuren gibt es? Die
Antwort ist kurz: Keine.
Professoren sind durch ein
Grundrecht geschützt: Die
Freiheit von Forschung und
Lehre (Art. 5 GG). Dieses
Recht ermöglicht es ihnen,
frei zu entscheiden, wie sie
Lehrinhalte vermitteln und
eine Klausur inhaltlich ge-
stalten. Die Lehrenden sind
verpflichtet, sich an die

Vorgaben des Nieder-
sächsischen Hochschulge-
setzes und die Prüfungs-
ordnungderHochschule zu
halten. So muss der Leh-
rende eine Gleichbehand-
lung der Studierenden ge-
währleisten und die Beno-
tung von Klausuren trans-
parent sein. Konkrete in-
haltliche Vorgaben gibt es
nicht. Bedeutet das nun,
Lehrinhalte unterliegen
keiner Kontrolle? „Nein”,
meint Petra Bolte-Steiner,
Leiterin für studentische
Angelegenheiten. „Die
Studierenden können Ein-
fluss auf die Lehrinhalte
nehmen, indem sie die
Online-Evaluation nutzen.
Leider müssen wir immer
wieder feststellen, dass die
Rücklaufquote bei der Eva-
luation unbefriedigend
ist.” Frau Schleier rät den
Studierenden: „Gucken Sie
nicht auf Durchfallquoten
vergangener Semester,
sondern haben Sie Ver-
trauen in sich selbst.”
Kathrin Mannier

Tanja Freesemann, Katrin Langer (von l.) bei der Moderation.
Foto: Carina Sander

Campus Life – Live
für euch on air
A n der Jade Hoch-

schule gibt es viele
Gruppen und Vereine. Wir
stellen euch einige dieser
Gruppen vor. Diesmal:
Campus Life, das Hoch-
schulradio.
Campus Life ist ein Radio-
sender, der von acht Stu-
dierenden des Studien-
gangs „Medienwirtschaft
und Journalismus“ der Ja-
de Hochschule Wilhelms-
haven betrieben wird. Die
Sendung ist jeden zweiten
und vierten Mittwoch im
Monat von 18 bis 20 Uhr
auf der Frequenz von Ra-
dio Jade, UKW87,8, zu hö-
ren. Wenn ihr mal nicht in
Wilhelmshaven, Olden-
burg oder Elsfleth seid,
dann könnt ihr Campus Li-
fe natürlich auch über den
Livestream online emp-
fangen: radiojade.de
Das Programm ist bunt ge-
mischt. „Wir senden, was
wir wollen“, sagt Tanja
Freesemann,dieChefin des
Senders. Vor allem steht
aber die Aktualität der The-
men im Vordergrund. Bei
Campus Life erfahren die
Studenten Hintergründe zu
gegenwärtigen Gescheh-
nissen an der Hochschule.
Aber auch unterhaltsame
Themen wie zahlreiche
Veranstaltungstipps kom-
men nicht zu kurz. Ein wei-
terer wichtiger Teil der Ma-
gazinsendung ist die Mu-
sik. Oft werden aktuelle

Songs gespielt. Aber es gibt
auch Themensendungen
wiedasBesteausden80ern
oder 90ern. Dabei stellen
die Studierenden die Mu-
sikauswahl selbst zusam-
men. Die Aufgaben im
Team sind nicht fest ver-
geben. Je nach Vorliebe
kann jeder einmal Mode-
rator, Redakteur oder auch
Techniker sein. Eine Be-
sonderheit an Campus Life
ist, dass es wirklich live ist:
Die Moderation des Pro-
gramms erfolgt live und
auch die vorbereiteten
Themenbeiträge werden
live vorgelesen. Auchwenn
ab und zu doch noch mal
einVersprecherdabei ist, ist
Spaß der wichtigste Fak-
tor beim Radiomachen. Ein
Vorteil an Campus Life ist
der Freiraum, der den Stu-
denten geboten wird. Sie
könnensichselbstundauch
das Medium Radio aus-
probieren. Alles wird unter
Eigenregie organisiert und
produziert. So viele Frei-
heiten gibt es im späteren
Berufsleben wohl kaum.
Mitmachen können alle
Studierenden der Jade
Hochschule. Wichtig ist die
Lust am journalistischen
Arbeiten oder auch an der
Technik. Wer Interesse hat,
kann sich bei Tanja Free-
semann unter tanja.freese-
mann@student.jade-hs.de
melden.
Marlena Witte



Steht die Gründerbox vor dem Aus?
Debatte um Gründerbox sorgt für Diskussionen / Existenzgründer-Idee bleibt aber bestehen

P robieren geht über
Studieren: Ein altbe-

kanntes Sprichwort, das
uns immer wieder begeg-
net. Auch wenn das Stu-
dium im Idealfall gut auf
Herausforderungen im Be-
rufsleben vorbereitet, ste-
hen Absolventen oft vor
Problemen zu Beginn ihrer
Karriere.Austesten ist inder
Realität nicht möglich. Dort
wird jeder Fehler bestraft.
Anders ist es im Studium.
An vielen Hochschulen ist
es mittlerweile selbstver-
ständlich, dass es Existenz-
gründer-Projekte gibt.
So auch an der Jade Hoch-
schule Wilhelmshaven. Seit
circa fünf Jahrenbestehtdie
sogenannte Gründerbox,
die in Containern auf dem
Campus angesiedelt ist.
Dort haben potenzielle
Existenzgründer die Mög-
lichkeit, die Selbstständig-
keit zu testen und dabei
Unterstützung in An-
spruch zu nehmen. Viele
Studenten haben so den

Schritt ins Ungewisse ge-
wagt. Nicht alle haben ihre
Projekte nach dem Studi-
um weitergeführt. Den-
noch haben sie wichtige Er-
fahrungen für die Zukunft
gemacht.

EndeOktober kamdann für
die Wilhelmshavener Exis-
tenzgründer der Schock:
Die JadeHochschulehatdie
Mietverträge für die Con-
tainer auf dem Campus ge-
kündigt.
Die Nachricht verbreitete
sich schnell, Unmut mach-
te sich breit. Ohne die Con-
tainer haben die Existenz-
gründer Angst, auf der
Straße zu sitzen.
Das Problem ist eindeutig:
Die Hochschule hat zu we-
nig Räume. Viele Abtei-
lungen müssen mit provi-
sorischen Büros auskom-
men. Nur ein Beispiel ist das
International Office, das
zurzeit nur über die Bi-

bliothek erreicht werden
kann.
Um diese Engpässe in den
Griff zu bekommen, sucht
das Präsidium nach Alter-
nativen. In der Annahme,
die Gründerbox sei nur ge-
ring frequentiert, schien es
ein erster Lösungsansatz,
die Container auf dem
Campus anderweitig zu
besetzen, so dachte die
Hochschule.
Die Idee der Gründerbox
steht bei dieser Entschei-
dung nicht zur Debatte,
betont Vizepräsident der
Jade Hochschule Prof. Dr.
UweWeithöner.Auchnach
Ablauf der Gnadenfrist soll
keiner der Existenzgründer
ohne Büros dastehen.
Alle Beteiligten, sowohl die
Existenzgründer selbst als
auch die unterstützenden
Professoren sowie die
Wirtschaftsförderung Wil-
helmshaven (WFG), die bei
der Realisierung der Grün-
derbox-Idee beteiligt war
und die Einrichtung finan-

ziell unterstützt, waren von
dieser Entwicklung über-
rascht.

Schnell haben die Betei-
ligtendasGesprächmit den
Verantwortlichen seitens
der Hochschule gesucht
und eine erste Lösung ge-
funden: Die Mietverträge
sind bis Sommer 2012 ver-
längert. Zusätzlich soll esbis
dahin eine Raumalternati-
ve geben.
Insbesondere für die Stu-
dierenden ist das eine Er-
leichterung. Doch so ganz
haben sie die Geschichte
noch nicht verdaut. Die
Sorge, auf der Straße zu
landen, bleibt, erzählt An-
dree Betten von puzzle pic-
tures. Das auf Audio- und
Videoproduktionen spe-
zialisierte Unternehmen ist
bereits drei Jahre in der
Gründerbox ansässig und
gehört mit zu den Erfolgs-
beispielen.

Weder die Hochschule
noch die WFG möchten
dieses Vorzeigeprojekt auf-
geben. Wenn sich auf dem
Campus keine Alternative
zeigt, muss zur Not über
Räume außerhalb des
Campus nachgedacht wer-
den.
Andreas Leonhardt von der
WFG steht dieser Idee
skeptisch gegenüber. Ge-
rade durch die Nähe zum
Campus ist es den Studie-
renden möglich, Freiblö-
cke und Pausen zu nutzen,
weiß der Wirtschaftsför-
derer, der die Gründerbox
von Anfang an begleitete.
Prof. Dr. Stephan Bartel-
mei, der für die Gründer-
box zuständig ist, kann der
Debatte auch etwas Posi-
tives abgewinnen. Die
Container der Gründerbox
sind auf Dauer keine idea-
len Arbeitsplätze. Viel-
leicht verbessert sich die Si-
tuation sogar durch einen
bevorstehenden Umzug.
Julia Hölting

Container müssen
geräumt werden

Versprechen: Es gibt
eine Raumalternative
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Lieblingsorte...
Was Elsflether Studenten in ihrer Freizeit machen

W er durch die leeren
Straßen von Els-

fleth streift, stellt sich die
Frage, womit sich junge
Leute hier die Zeit vertrei-
ben. Die Antworten sind
identisch. Sarah (22) er-
klärt: „Am Wochenende
fahren die meisten Stu-
denten nach Hause, da wir
hier nicht viele Möglich-
keiten haben, etwas zu un-
ternehmen.” Einer der we-
nigen, aber gern besuch-
ten Plätze ist der kleine Ha-
fenmit derAnlegestelle des
Segelschiffs Großherzogin
Elisabeth. Er ist Treffpunkt
und Abfahrtsort der Kut-
terpuller. Aber nicht nur
zum Rudern finden sich die
jungen Leute hier ein. Ger-

ne sitzen sie am Ufer, trin-
ken ein Bier mit ihren
Freunden und genießen die
frische Luft. Der Hafen lädt
außerdem zum gemütli-
chen Schlendern und Ent-
spannen ein. „Mir gefällt
es, am Wasser zu sein und

dabei die Möwen zu be-
obachten”, erzählt Daniel
(31). Eine weitere Anlauf-
stelle ist das „Leuchtfeu-
er”. Die maritim einge-
richtete Kneipewird von ei-
nem waschechten Kapitän
betrieben und ist vor allem
bei den Studenten sehr be-
liebt. „Es ist eigentlich im-
mer etwas los und man
kennt die Hälfte der An-
wesenden mit Namen”,
sagt Elena (24). Die Preise
seien mehr als fair und zur
Not dürfe ein Deckel auch
ein paar Tage später be-
zahlt werden. Außerdem
überzeugt das Leuchtfeuer
durch eine gemütliche At-
mosphäre.
Daniela Mucciolo

Frische Luft tanken am Hafen
Foto: Stadt Elsfleth



Städte und ihre Studenten: Geben und Nehmen
Die neuen und alten Oberhäupter der drei Hochschulstädte stehen der jade.impuls Rede und Antwort

I m September waren
Kommunalwahlen in

Niedersachsen und so hat
sich einiges getan in
der Führungsriege unserer
Hochschulstädte. Wir wol-
len wissen: Wie beurteilen
die Bürgermeister das Ver-
hältnis zwischen den Stu-
denten und ihren Städten?
Die jade.impuls hat nach-
gefragt:
Wie wollen Sie zukünftig
Ihre Stadt für Studenten zu
einem attraktiven Stu-
dienort machen?
Traute von der Kammer,
Bürgermeisterin von Els-
fleth: „Ich möchte Elsfleth
allgemein attraktiver ma-
chen, soauchattraktiver für
Studenten. Es ist ein Ge-
ben und Nehmen. Die Stu-

dierenden sind ein wichti-
ger Marketingfaktor. Ge-
rade im Fachbereich Nau-
tik stammen viele aus ganz
Deutschland und dem
Ausland. Sie tragen in die
Welt hinaus, wie schön die
Stadt ist. Daher liegt es mir
am Herzen, dass sie einen
Grundhaben, fürElsflethzu
werben. Bei Problemen mit
der Wohnungssuche bin
ich gern Ansprechpartne-
rin. Studenten können sich
an mich wenden und ich
werde helfen.”
Gerd Schwandner, Ober-
bürgermeister von Ol-
denburg: „Die Stadt un-
terstützt zum Beispiel das
Oldenburger Energieclus-
ter, hier bieten Firmen
Absolventen Zukunftsper-

spektiven. Wir bemühen
uns um ein ausgewogenes
Kultur- und Freizeitange-
bot, das von Theatern bis
zumOLantis reicht. Undwir
bieten neue Perspektiven
durch Projekte wie die
„China Begegnungen“ im
letzten Jahr.”
Andreas Wagner, Ober-
bürgermeister von Wil-
helmshaven: „Mir ist be-
kannt, dass es in der Ver-
gangenheit schwierig war,
Angebote an Studierende
zu platzieren. Eine starke
Wirtschaft, die attraktive
Arbeitsplätze bietet, be-
nötigt aber eine studenti-
sche Klientel. Ein vielfälti-
ges Tourismus- und Frei-
zeitangebot soll Wilhelms-
haven zu einem attrakti-

veren Studienort machen.
Auch der JadeWeserPort
leistet einen wichtigen Bei-
trag. In seinem Kontext
entstehen Arbeitsplätze in
vielen Branchen, die auch
Absolventen der Hoch-
schule ansprechen.”
Wie würden Sie die Bezie-
hung zwischen der Stadt
und der Hochschule be-
schreiben?
Von der Kammer: „Sehr
gut. Ich bin seit dem 1. No-
vember im Amt und kann
die Veranstaltungen kaum
zählen, bei denen ich Kon-
takt zur Hochschule hatte.
Der Hochschulcampus, mit
direkter Anbindung an das
maritime Kompetenzzen-
trum, ist ein fester Be-
standteil dieser Stadt.”

Schwandner: „Es ist aus-
gezeichnet. Im Rathaus ge-
hen Studierende und Do-
zenten ein und aus. Die
Hochschulen waren akti-
ver Partner des Stadtent-
wicklungsplanes 2020. Es
ist ein partnerschaftliches
Zusammenarbeiten aufAu-
genhöhe.”
Wagner:„Inden letzten65
Jahren ist die Jade Hoch-
schule ein wichtiger Faktor
für den Wirtschafts- und
WissenschaftsstandortWil-
helmshaven geworden. Ich
führe derzeit mit Präsident
Dr. Schreiber Gespräche,
wie wir die Freizeitange-
bote der Stadt besser und
dauerhafter in der Hoch-
schule verankern.”
Alexandra Pruksch
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Basteln, backen, begeistern
Alle Jahre wieder: Die Suche nach den richtigen Geschenken

S ocken, Krawatten oder
Duschgel – diese Ge-

schenke stoßen bei der Be-
scherung selten auf Be-
geisterung. Aber was
schenkt man jemandem,
der keinen speziellen
Wunsch äußert? Selbst-
gemacht ist hier das Stich-
wort. Und das muss nicht
immer heißen, dass es von
Kindern gemacht wird und
aus Papier besteht. Wie
wäre es denn mit zwölf an
sich selbst adressierten

Postkarten, mit der Bitte,
dass sich der Beschenkte
jeden Monat meldet? Oder
man wird zum Konditor
und backt für seine Lieben
leckere Naschereien. An-
regungen gibt es auf
genuss-blog.de. Die Zu-
bereitung macht garan-
tiert mehr Spaß, als sich
durch überfüllte Läden zu
drängeln. Sollte die
Backaktion schief gehen,
kann man unter chocri.de
eine individuelle Schoko-

ladenspezialität zusam-
menstellen. Auch mit Fo-
tos lassen sich jede Menge
Aufmerksamkeiten mit
persönlicher Note herstel-
len. Ein Fotokalender oder
ein selbst gestalteter Bil-
derrahmen sind da erst der
Anfang, wie fotogeschen-
ke.de zeigt. Alle Bastel-
muffel können auf da-
wanda.com handgefertig-
te Einzelstücke jeglicher Art
direkt bestellen.
Sonja Klanke

Die Schlacht im Wohnzimmer
Im Kino: „Der Gott des Gemetzels“ von Roman Polanski

N ach einer Prügelei
zweier Jungen tref-

fen sich die Eltern der bei-
den Kinder zu einem
schlichtenden Gespräch.
Scheint es zunächst sach-
lich abzulaufen, wird nach
wenigen Augenblicken
deutlich, dass die Ehepaa-
re nicht auf einer Wellen-
länge sind. Der zivilisierte
Rahmen beginnt zu brö-
ckeln, die Fronten weichen
auf. Männer gegen Frau-
en, jeder gegen jeden. Da-
bei bekommt Christoph

Waltz die dankbarsten
Pointen in den Mund ge-
legt und Kate Winslet darf
ihren Mageninhalt über Jo-
die Fosters Kunstbände
entleeren. John C. Reilly
bringt mit seinem Spiel die
nötige Würze in die Aus-
einandersetzung. Die teils
absurdenAusmaße, die das
Geschehen annimmt, wer-
den trotz ihrer Komik durch
eine leise Tragik begleitet.
Denn der Film zeigt, wie fa-
denscheinig die zivilisierte
Fassade ist und wie leicht

das hinter ihr Verborgene
ans Tageslicht treten kann.
Roman Polanski gelingt mit
seiner auf Yasemina Rezas
gleichnamigen Stück ba-
sierenden Gesellschaftssa-
tire ein bissiges Spätwerk.
Und wenn er selbst einen
kleinen Gastauftritt als
durch den Türspalt schie-
lender Nachbar hat, kann
man sich vorstellen, wie-
viel Spaß er mit seinem os-
cargekrönten Ensemble am
Set wohl hatte.
Jan Reuter

Alle fünf getesteten Glühweine schmeckten unterschiedlich.
Foto: Marlena Witte

Heiß und lecker:
Glühweine im Test
W o gibt es den bes-

ten Glühwein? Wir
haben uns durch den
Glühwein-Dschungel ge-
schlagen und getestet, was
das Zeug hält!
Genauer unter die Lupe ge-
nommen wurden fünf ver-
schiedene Sorten: Der
Glühwein von Aldi (0,99€),
von Netto (0,99€), von Lidl
(0,99€), ein Bio-Glühwein
von Kunzmann (3,29€) und
der bekannte, klassische
Nürnberger Christkindles
Glühwein (1,99€). In jeder
der fünf Flaschen ist je-
weils 1 Liter enthalten.
Für den Test wurden alle
Varianten so probiert, dass
die sechs Tester nicht wuss-
ten, welcher Glühwein in
welcher Tasse war. Wäh-
rend der Verkostung muss-
te dann ein Fragebogenmit

verschiedenen Kategorien
ausgefüllt werden.
Einen klaren Sieger gab es
nicht, gleich zwei Glüh-
weinehattendieNase vorn:
Der Bio-Glühwein und die
Variante von Netto. Der
Netto-Glühwein schmeckt
fruchtig-sauer, der Bio-
Glühwein beerig-süß. Hier
das Gesamtergebnis: 1.
Bio-Glühwein von Kunz-
mann 2. Netto Glühwein
3. Nürnberger Christkind-
les Glühwein 4. Aldi Glüh-
wein 5. Lidl Glühwein. Ge-
schmeckt haben aber alle
Fünf. Zwischen den Sorten
Aldi, Lidl und Nürnberger
Christkindles Glühwein
waren die Unterschiede oft
gering. Sparfüchse können
also beruhigt zu einem
günstigen Produkt greifen.
Marlena Witte

Anzeigen



Anzeige

Herausgeber: Prof. Dr. Andrea
Czepek, Prof. Dr. Knut Barghorn

Organisation: Stephan Stegmann
(Leitung), Isabelle Ziesemer, Jana
Maria Gemlau

Redaktion: Jana Zentner (Lei-
tung), Jan Reuter, Daniela Muc-
ciolo, Sonja Klanke, Sira Schmidt,
Kathrin Mannier, Marlena Witte,
Alexandra Pruksch, Jacqueline
Stöppel, Julia Hölting

Layout: Laura Rippel (Leitung), Ka-
rolin Michel, Karin Janwlecke, Ca-
rina Sander

Technik: Jens Fischer (Leitung),
Sarah Ahlers, Nina Gaspar Weise,
Lennart Sieweke, Temor Sitez

Marketing / Anzeigen: Erdal Uçar
(Leitung), Daniela Planitzer, Se-
bastian Stelter

Druck:Brune-MettckerDruck-und
Verlagsgesellschaft mbH

Kontakt:
Prof. Dr. Andrea Czepek (ViSdP),
Prof. Dr. Knut Barghorn (ViSdP)
Jade Hochschule Wilhelmshaven
Friedrich-Paffrath-Str. 101
D-26389 Wilhelmshaven
Telefon: 04421 – 985 2451
E-Mail: jade.impuls@jade-hs.de

Besonderer Dank geht an Katrin
Busch für ihre unterstützende
Mitarbeit.

Die Inhalte einzelner Beiträge
müssen nicht die Meinung der Re-
dakteure widerspiegeln.

jade.impuls entsteht mit der Un-
terstützung der Mittelrhein-
Verlagsgesellschaft mbH (Ko-
blenz). Die Lehrredaktion ist ein
studentisches Projekt im Stu-
diengang Medienwirtschaft und
Journalismus an der Jade Hoch-
schule Wilhelmshaven.
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